
Buchbesprechungen DU

vielen schrıftlıchen Zeugnissen hınterlassen ha- gebnıssen der Forschung hervorgeht, N1IC| In e1-
ben un! beıde dıe krıtiıschen Stimmen, dıe VOI NECIN Satz einzufangen. Nıcht 190008 denkeriıisch ist
em nfang dieses Jahrhunderts eın her negatı- Newman gelungen, scheiınbare Gegensätze
VCS ıld VO  — Newman zeichneten, ZU| Schweigen vereınen, sondern uch In seinen Charakterzü-
bringen Freılich ist das ıld Newmans, WIEeE Aaus SCH Dies bedeutet seıne eC Größe
den zeıtgenössıschen Aussagen und aus den Er- uıtgart Govaert, Rom Bregenz

Theologie des Mittelalters

Lutz-Bachmann, 145 (Hrsg.) Ontologie wıderlegt: »der Übergang ZU) Allgemeınen ist
un Theologıe. eıträge A0 Problem der Meta- 1ler eın Trugschluß, weıl überhaupt eın
physik hei Aristoteles UN OMAaS Von quıin, Schlul« (S 67) der SCHAaAUCI gesagt, WECNN alle
eler Lang, Frankfurt Maın Bern New ınge L1UT ıne beschränkte Zeitdauer aben,
ork Parıis, 1985, 7109 ann 1119  i mıt ıhnen nıe dıe ew1ge Zeıt, In der

Sejlendes gegeben en muß, ausfüllen MıiıtDiIe vorlıegende Veröffentliıchung bringt dıe
eierate eiıner Tagung der Fachschaft Phıloso- €e1' muß Ianl betonen, daß »dıe Gottesbewelse

phıe des (Cusanuswerkes. DıIe ler Beıträge be- das In der tradıtionellen Naturphilosophıe un!
Metaphysık entfaltete ealıtätsverständnıs VOI-handeln dıe rage des jektes der Metaphysık

un: einıge TODIEmMEe der phılosophischen ITheolo- ausSsetizen« (S I3)
g1e 1as Lutz-Bachmann o1Dt ıne gute Im etzten Beıtrag des Bandes erwähnt

Wörner dıe Krıtik ein1ger analytıscher Phıloso-Übersicht über dıe verschiedenen Stellungnah-
INCN des Tıstoteles Z UG rage des Gegenstands- phen dıe Ewigkeıtsdefinıtion, dıe Ihomas
bereıiches der Metaphysık. Der Verfasser VON Boethius übernommen hat Kneale el In

beanstanden das »VIta«, weıter das »TOTa simul«:allerdings klarer herausstellen mussen, welche dıe
Bedeutung der pros-hen-Analogıe des Seienden Ian könne N1IC| N, daß Vergangenheıt, Ge-

geNWart un! Zukunft prasent selen.innerhalb der Ersten Phılosophıe des Stagırıten zeıgt, daß dıe Dıskussion der ‚wigkeıt (Gjottes1ST
ermann Weıdemann legt ıne Analyse der VOoNn der rkenntnıiıs Gottes ausgehen muß, dıie in

Quaestio der E.xpostitio In Boeti De Irınıtate den voraufgehenden Quaestiones erreıcht wurde.
In der Summa theologıae geht Ihomas VO  —_ derVOIL, erklärt den Unterschıe zwıschen abstractıo

und separatıo, stellt Der N1IC! hinreichend klar Immutabiıilıtät (jottes aus Dı1Ie UOpponenten den-
ken unıvok, WE S1E unterschıedslos atze enut-heraus, daß dıe separatıo extierne Vorbedingung,
ZCI1 W1e »Gott exıistiert« und »Gott exıstliert mMOg-eın inneres Element der metaphysıschen Arbeıt

ist, WI1e dıe Abstra:  10N ach der knappen Dar- lıcherwelse einem gegebenen Zeıtpunkt nıcht«
S 94)stellung SCHALE C daß dıe VON IThomas dUSSCAaL-

beıtete Metaphysık dıe Aufgabe eıner PrimärwIıs- DiIe Veröffentlichung des Sammelbandes ist
senschaft N1IC| mehr erIiullen ann (S 49) verdienstvoll dıe eıträge zeıgen, WIe aktuell

eute dıe thomasısche Metaphysık ist Dı1e ele-Gleichfalls passant dıe Fünf Wege
rate machen ber uch klar, daß Ial dıe exXteab, VOI em den Beweıls der Exıstenz Gottes

Aber ist raglıch, oD dıe exte aANSCIMNCSSCH der Metaphysık des Aquınaten N1IC| erklären und
krıtisıeren kann, WEeNN INan nıcht zuerst dıe Na-verstanden hat Wenn Ihomas Sagl, daß alle

deren Wiıssenschaften ihre Prinzıpijen aus der Me- turphilosophıe und dıe etihoden des großen
taphysık übernehmen, meınt dıe zahlreichen Denkers eingehend studiıler' hat Anderntfalls

gleicht dıe Krıtık einem Geklä{fif, dem sıch ınGrundsätze, dıe VO  — den Wiıssenschaftlern me1n-
SteNs unbewußt gebraucht werden (wıie 1Wa dıe der Sprache der Thomasbıographıien gesagt der
Erkennbarkeıit er Dınge der dıe Einsıcht, daß » große Ochs« N1IC| STOT'

Elders, RolducIn der atur es 1ne un  10N hat, das Kausal-
prinzıp, uSW.).

Die VON angeführte Krıtık den Leclercgq, Jean, Bernhard VO.  - Clairvaux eın
Mannn Dragi seiIne Zeılt, Neue München 1990,Weg, daß nämlıch der Beweıs VO  a! der Möglıch- 194keıt einzelner ınge eiıner bestimmten eıt

NIC: se1n, schlıeßt, einem bestimmten eıt- eclerca: bekannt N1IC! NUTr als Hrsg der lat
pun selen alle ınge N1IC mehr (»a quantıifier Bernhard-Ausgabe, sondern uch UrC! ıne Re1-
shıft«), wırd VO  — €el!| 1m folgenden Beıtrag he VO früheren Veröffentlıchungen den lTex-


